
SO KOMMT IHR GUT  
DURCH DEN LANGEN  
TAG DER STADTNATUR

TICKETS, BEZAHLUNG & STORNIERUNG
Viele Veranstaltungen sind anmeldefrei und werden kostenfrei 
angeboten. Für alle anderen bitten wir euch im Sinne einer 
unkomplizierten Abwicklung vorab ein Online-Ticket zu kaufen. 
Alternativ könnt ihr euch bei einigen Veranstaltungen online 
anmelden und vor Ort passend bezahlen. 

Nach erfolgreicher Buchung erhaltet ihr eure Tickets vom 
Buchungsportal pretix per Mail. Ein Ausdruck der Tickets 
ist nicht nötig, da den Veranstaltenden eine Liste der Teil-
nehmenden vorliegt. 

Solltet ihr an einer Veranstaltung nicht teilnehmen können, ist 
in der Regel eine unkomplizierte Stornierung online möglich. 
Sollte dies wider Erwarten einmal nicht funktionieren, meldet 
euch bitte telefonisch (040 2840 998 44), damit wir die Tickets 
wieder freigeben können. Bitte habt Verständnis dafür, dass wir 
bereits bezahlte Tickets nur zurückerstatten können, wenn sie 
bis drei Tage vor der Veranstaltung storniert werden.

KLEINGEDRUCKTES
Die Teilnahme an den Veranstaltungen erfolgt stets auf eigene Gefahr.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Akkreditierte Medien dürfen vor Ort 
Ton- und Bildaufnahmen machen. Eine Zustimmung der Teilnehmer*innen 
ist nicht erforderlich. Veranstaltungen können wetterbedingt ausfallen.  
Es besteht kein Anspruch auf eine Ersatzveranstaltung.

ALLE WICHTIGEN DATEN AUF EINEN BLICK

»	Das vollständige Programm findet ihr online 
unter tagderstadtnatur.de. 

»	Anmeldestart: Montag, 27. Mai 2024 ab 10 Uhr 

»	Anmelden könnt ihr euch entweder über 
unsere Website oder über unsere Hotline.

»	Die Hotline erreicht ihr ab 27. Mai unter  
040 2840 998 44 (Montag – Freitag, 10 – 15 Uhr) 
14. Juni:	 10 – 12 Uhr 
15. & 16. Juni:	 10 – 16 Uhr
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FÖRDERNDE UNTERSTÜTZENDE

MEDIENPARTNER­
SCHAFTEN

LIEBE  
NATURBEGEISTERTE,
EXTREME VIELFALT, das ist zunächst eine 
irreführende Überschrift. Schließlich ist  
die Vielfalt der Arten und Lebensgemein-
schaften in Hamburg und der Metropolregion 
extrem zurückgegangen. So sind zum 
Beispiel 43 Prozent der ehemals in Hamburg vorkommenden 
Tagfalterarten bereits ausgestorben. 

Während unsere Natur also immer mehr verarmt, müssen sich 
diejenigen, die sich dieser Entwicklung entgegenstellen, nicht 
selten auch noch als EXTREMIST*INNEN beschimpfen lassen. 

Wo war ich gerade?

Dass dennoch in Hamburg und der Metropolregion mehr Arten 
vorkommen, als ich jemals kennen werde, begeistert mich immer 
aufs Neue. In Hafenbecken, Sümpfen, auf Brachen, Deponien, 
Dächern und Verkehrsinseln gibt es vieles zu entdecken, wenn  
wir genau genug hinschauen.  

Erleben Sie wilde Blumen, summende Insekten, überraschende 
Lebensformen, EXTREME VIELFALT! Wir laden Sie herzlich ein.

Ich hoffe, wir sehen uns am Langen Tag der StadtNatur!

Ihr Axel Jahn 
Geschäftsführer der Loki Schmidt Stiftung

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
das diesjährige Motto erinnert uns daran,  
dass die StadtNatur nicht nur in unseren 
Schutzgebieten, sondern auch an unerwar
teten Orten gedeiht.

Das Thema „Extreme Vielfalt“ möchte den 
Fokus auf diese besonderen Lebensräume 

legen. Diese Extremstandorte beherbergen eine Vielzahl von 
spezialisierten Arten, die in ihrer Anpassungsfähigkeit und Einzig-
artigkeit faszinieren. Es ist wichtig, diese versteckten Schätze zu 
schützen und zu bewahren.

Ich lade Sie herzlich ein, die „Extreme Vielfalt“ der Hamburger 
StadtNatur zu entdecken und zu feiern. Lassen wir uns dazu inspi
rieren, unsere Umgebung mit neuen Augen zu sehen und einen 
Beitrag zum Erhalt dieser kostbaren Lebensräume zu leisten.

Herzliche Grüße  
Ihr Jens Kerstan 
Senator für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Schirmherr des Langen Tags der StadtNatur Hamburg

JENS KERSTAN

AXEL JAHN

EXTREME VIELFALT! ODER: WAS IST EIGENTLICH NORMAL?

BEI ALL UNSEREN 
VERANSTALTUNGEN 
GILT: BITTE NEHMT 
RÜCKSICHT AUF 
DIE NATUR!
→ Bleibt auf den Wegen. 

→ Hinterlasst keinen Müll. 

→ �Entnehmt keine Pflanzen 
oder Tiere. 

→ �Nehmt euren Hund im 
Naturschutzgebiet an  
die Leine.

Danke!

Die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) ist 
eine Meisterin der Tarnung. Mit jeder Larvenhäutung nähert 
sich ihre braungrau-marmorierte Färbung immer mehr der 
Farbe des Untergrunds an, auf welchem sie lebt. Ihr Name lässt 
schon erahnen, welche das sind: vegetationsarme Sand- und 
Kiesflächen. An das Leben auf dem Boden ist die Schrecke spe
zialisiert und bewegt sich meist zu Fuß fort, obwohl sie fliegen 
kann. Nur bei größter Gefahr springt sie auf. Ihre hellblauen 
Flügel schließt sie jedoch bereits vor der Landung wieder, um 
Verfolger in die Irre zu führen und um ihren Landeplatz nicht zu 
verraten. In Hamburg gilt sie laut Roter Liste als gefährdet und 
kommt z. B. in den Boberger Dünen und der Fischbeker Heide vor.

HABT IHR UNSER 
DIESJÄHRIGES  
MASKOTTCHEN 
AUF DEM TITEL 
ERKANNT?

Unser diesjähriges Schwerpunktthema ist den Überlebens­
künstlern gewidmet. Wir wollen die Spezialisten unter den 
Pflanzen, Tieren und Pilzen in den Fokus rücken, die selbst an 
den unwirtlichsten Orten und unter extremsten Bedingungen 
existieren können. 

Was für uns extrem erscheinen mag – die heiße Düne, der über-
flutete Auenwald, der magere Trockenrasen, das saure Moor, die 
finstere Höhle – ist für viele Arten der ideale Lebensraum. Sie haben 
sich an die dort vorherrschenden Bedingungen angepasst, sind zu 
Spezialisten geworden und verfügen damit über entscheidende 
Konkurrenzvorteile. Auf Normalstandorten hingegen haben sie es 
schwer, dort sind sie konkurrenzschwach und drohen von anderen 
Arten verdrängt zu werden.

Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so scheinen mag, Sonder-
standorte beherbergen eine Vielzahl von Arten. Mehr noch: Im Ver-
gleich zu Normalstandorten leben dort überdurchschnittlich viele 
seltene oder vom Aussterben bedrohte Tiere, Pflanzen und Pilze. 
Durch das Bundesnaturschutzgesetz (§ 30 „Gesetzlich geschützte 
Biotope“) sind Moore, Flussufer, Altarme, Nasswiesen, Bruchwälder, 
Höhlen, Salzwiesen, Trockenrasen, Binnendünen, Geröllhalden, 
Heideflächen und viele weitere Biotope geschützt. Die Stadt 
Hamburg hat im Gesetz zur Ausführung des Bundesnaturschutz-
gesetzes Bracks, Feldhecken, Knicks und Feldgehölze als geschützte 
Biotope ergänzt. Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder einer 
erheblichen Beeinträchtigung dieser Biotope führen können, 
sind – mit Ausnahmen – verboten.

In den letzten Jahrhunderten hat der Mensch jedoch, bewusst 
und unbewusst, immer wieder in die Natur eingegriffen und 
Sonderstandorte verändert. Moore und Feuchtwiesen wurden 
entwässert, Flussufer begradigt, Bruchwälder gerodet, Geröll-
halden abgetragen, Torf und Sand abgebaut. Die Landschaften 
sind „normaler“ geworden. Wie viele Sonderstandorte dadurch 
zerstört und wie viele Arten ihre Lebensräume verloren haben, 
lässt sich nur schätzen. Umso wichtiger ist es, dass wir die ver-
bliebenen schützen und ihre Artenvielfalt bewahren!

Beim Langen Tag der StadtNatur möchten wir euch darüber 
hinaus Standorte zeigen, die erst durch den Einfluss des Menschen 
„extrem“ geworden sind. Eine Großstadt wie Hamburg stellt durch 
die dichte Bebauung an sich schon einen Extremstandort dar. 
Doch obwohl sie extrem verdichtet ist, haben in Dachgärten, 
an Fassaden, auf Verkehrsinseln, an Bahndämmen, in kleinen 
Erholungsräumen zwischen den Häuserzeilen viele Arten ihre 
Nischen gefunden. Extrem gefährdet sind diese Lebensräume 
jedoch, wenn sie Bebauungsplänen weichen soll(t)en, wie bei-
spielsweise Flächen im Moorgürtel oder am Diekmoor.

Seid ihr neugierig geworden? Beim Langen Tag der StadtNatur 
könnt ihr diese extreme Vielfalt an ganz besonderen Orten 
erkunden – seien sie nun extrem trocken, extrem wechselhaft, 
extrem sauer, extrem verdichtet, extrem gefährdet, extrem giftig 
oder extrem verlassen. Die Karte auf der Rückseite zeigt euch 
die vielfältigen und extremen Veranstaltungsorte im Überblick. 
Wir wünschen euch viel Spaß beim Entdecken!

Euer Team des Langen Tags der StadtNatur

WIE EXTREM MUSS ES SEIN?
EXTREM TROCKEN 
Der Sand unter den Füßen ist heiß, ein Flirren liegt in der Luft, 
nirgendwo ein Baum, in dessen Schatten man sich abkühlen 
könnte. Kein Zweifel, hier ist es extrem trocken. Wer in 
Binnendünen lebt, muss hart im Nehmen sein. Der nährstoff-
arme Boden speichert kaum Wasser, die Temperatur des Sandes 
schwankt stark: Bei Sonneneinstrahlung heizt er auf, abends 
kühlt er schnell ab, die spärliche Vegetation bietet nur wenig 
Nahrung und Schutz. Kann hier wirklich jemand leben? Ja! Wer 
sich Zeit nimmt und genau hinschaut, kann viele Arten ent-
decken, die sich an die Bedingungen angepasst haben. Silber-
gras und Sand-Segge wachsen hier, Dünen-Sandlaufkäfer nutzen 
die Umgebung zum Jagen, Grabwespen und Sandbienen bauen 
ihre Niströhren in den Sand. Ameisenlöwen graben Trichter, 
um Nahrung zu fangen. Gleichzeitig nutzen sie die Trichter-
wände als Hitzeschutz, da sich diese weniger stark aufheizen. 
Eidechsen vergraben ihre Eier im Sand und lassen sie von der 
Sonne ausbrüten. 

Die eindrucksvollen Dünenlandschaften, wie in Boberg und 
bei Stixe, gehören zu den charakteristischen Lebensräumen des 
Urstromtals der Elbe. Und sie sind keineswegs statisch, sondern 
noch immer in Bewegung. Vom Sand verschüttete Kiefern in 
der Stixer Wanderdüne zeugen von der Aktivität, die ihr bei 
windigem und trockenen Wetter sogar selbst beobachten könnt.

Trocken und nährstoffarm sind auch die Flächen der 
Lüneburger und Fischbeker Heide, bei denen es sich um vom 
Menschen geschaffene Kulturlandschaften handelt. Durch die 
Abholzung großer Waldgebiete entstanden offene Flächen, auf 
dem sandig-mageren Boden findet nicht nur die Besenheide 
ideale Bedingungen vor. Heidelerche und Ziegenmelker fliegen 
durch die Luft, Wildbienen summen umher, Zauneidechsen 
(Foto unten) huschen am Boden entlang. Damit dieser einzig
artige Lebensraum erhalten bleibt, muss er durch Schaf-
beweidung offengehalten werden.

EXTREM WECHSELHAFT 
Durch ihre einzigartige Flussmündung 
ist die Elbe gleich in mehrfacher Hin­
sicht ein wechselhaftes Gewässer mit 
vielen Extremstandorten: sie ist mal 
trocken, mal nass, mal süß, mal salzig. 
Das Wechselspiel aus Ebbe und Flut 
schafft ganz besondere Landschaften 
und Ökosysteme entlang der Tideelbe: 
beispielsweise Tide-Auenwälder, wie sie in 
den Naturschutzgebieten Heuckenlock und 
Schweenssand eindrucksvoll zu finden sind. Diese besonderen, 
artenreichen Lebensräume zeichnen sich durch die gezeiten-
bedingten Nass- und Trockenphasen aus, die nur von Flora, 
Fauna und Funga mit hoher Störungstoleranz besiedelt werden 
können. Sie müssen über Methoden der Anpassung verfügen, die 
häufige mechanische Wechsel wie Wellenschlag, Eisgang und 
Sedimentation bestehen.

Zwischen Cuxhaven und Stade befindet sich die sogenannte 
Brackwasserzone, in der sich das Salzwasser aus der Nordsee mit 
dem Süßwasser der Elbe vermischt. Ein permanenter Wechsel 
des Salzgehaltes zeichnet diese Gezeitenzone aus und stellt hohe 
Anforderungen an die pflanzlichen und tierischen Bewohner. 
Süßwassertolerante Arten aus dem Meer wie Stint und Mies-
muschel treffen hier auf salzwassertolerante Arten aus dem Süß-
wasser. In diesem Teil der Tideelbe sind zudem endemische Arten, 
die also nur an diesem Ort vorkommen, wie Wiebel-Schmiele 
und Schierlings-Wasserfenchel heimisch. Diese Arten sind neben 
den extremen Lebensbedingungen zusätzlich durch mensch-
liche Einwirkungen bedroht, dazu zählen die Elbvertiefung und 
-begradigung sowie Giftstoffe aus dem Hafenbetrieb. 

Richtung Nordsee, entlang des Elbufers und auf manchen 
Elbinseln, finden sich tidebedingte Salzwiesen. Etwa Asseler-
sand oder Krautsand werden zum Teil von Salzwasser überflutet, 
wodurch sich Schwebteilchen ablagern, die einen einzigartigen 
Lebensraum zwischen Land und Meer formen. Hier leben hoch 
angepasste Pflanzen und Tiere wie etwa Queller (Foto oben) oder 
die Grasnelke, Blume des Jahres 2024. Direkt an der Elbmündung 
im Hamburgischen Wattenmeer und entlang der Nordsee finden 
sich weitere Salzwiesengebiete. Gemeinsam mit dem von den 
Nordseegezeiten geprägten Wattenmeer bilden sie weitere 
Extremstandorte. 

EXTREM VERLASSEN UND EXTREM GIFTIG
Als extrem verlassen bezeichnen wir Orte, die in der Ver­
gangenheit durch Menschen z. B. militärisch, industriell oder 
infrastrukturell genutzt oder übernutzt wurden und heute 
mehr oder weniger der Natur überlassen sind. Truppenübungs-
plätze sind ein gutes Beispiel dafür: Das NSG Höltigbaum am 
Rande zu Schleswig-Holstein war früher ein Truppenübungsplatz, 
der eine steppenartige Landschaft mit seltenen Pflanzen und 
Tieren entstehen ließ – heute ist sie ein Naturschutzgebiet. 

Die Sievertsche Tongrube in Hummelsbüttel ist nach 
industrieller Nutzung heute ein Naturdenkmal, auf dessen kalk-
haltigen Böden sich eine besondere Pflanzenwelt entwickelt hat: 
Neben Nickendem Löwenzahn sind Augentrost (Foto unten) und 
Tausendgüldenkraut zu finden. 

Der Energieberg in Hamburg-Georgsweder ist nicht nur 
verlassen, sondern war vor allem auch extrem giftig. Aus der 
ehemaligen Mülldeponie ist ein Modell nachhaltiger Stadt
entwicklung geworden, denn auf dem Energieberg stehen 
Windenergie- und Photovoltaikanlagen, 
die viele Haushalte mit Strom ver-
sorgen. Auch die Natur rund um 
den Berg regeneriert sich, sodass 
sich mittlerweile viele heimische 
Arten, wie das giftige Jakobs-
Greiskraut, angesiedelt haben. 

Zu einem giftigen Extrem­
standort für Natur und Mensch 
entwickelt sich auch mehr 
und mehr der Eichbaumsee 
an der Dove-Elbe im Südosten 
Hamburgs: Seit rund 20 Jahren ist 
der See in heißen Sommern regelmäßig 
von Blaualgen befallen, was das Gewässer nicht nur für Menschen 
giftig macht, sondern auch für die Flora und Fauna des Sees. 

Eine Besonderheit in Hamburg sind die Spülfelder. Hier wird 
der durch die Ausbaggerung der Elbe anfallende Schlamm 
abgelagert, welcher mal mehr, mal weniger stark mit Schwer-
metallen und weiteren Giftstoffen belastet ist. Expert*innen 
werden beim Langen Tag der StadtNatur das Spülfeld Francop  
auf Tier- und Pflanzenarten untersuchen. Wir sind auf die 
Ergebnisse dieses „Bio-Blitzes“ gespannt.

UNSER HERZLICHES DANKESCHÖN GEHT  
AN ALLE VERANSTALTENDEN!
Mehr als 100 Organisationen und Privatpersonen sind 
in diesem Jahr dabei, einige von ihnen zum ersten Mal, 
andere sind bereits seit mehreren Jahren mit ihren 
Angeboten fester Bestandteil des Programms.

Vielen Dank an euch – ohne euch wäre der Lange Tag  
der StadtNatur Hamburg nicht möglich! 

Eine Übersicht aller Veranstaltenden  
inklusive Kurzportraits findet ihr auf  
unserer Website:

tagderstadtnatur.de

EXTREME VIELFALT – AUCH IM PROGRAMM! 
Auf der Website könnt ihr alle Veranstaltungen nach Kategorien und Themen filtern. 
Es gibt auch in diesem Jahr ein buntes Programm jenseits unseres Schwerpunkts.

Weit über 200 Veranstaltungen erwarten euch am Aktionswochenende,  
darunter auch viele eurer Lieblingsveranstaltungen  
aus vergangenen Jahren.

SPRACHE
Es werden voraussichtlich Veranstaltungen 
für Familien in Ukrainisch sowie auf Englisch, 
Russisch und Türkisch angeboten. Unter dem Filter 
International    findet ihr die verschiedenen 
Angebote. 

Some events are expected to be offered in Ukrainian, as 
well as in English, Russian and Turkish. You can find the 
various offerings under the International    filter.

Website international:  
tagderstadtnatur.de/international

BUNTES
Auch alle kreativen Köpfe und Kunst-
interessierten kommen beim Langen Tag der 
StadtNatur auf ihre Kosten: Urban Sketching, 
Naturfotografie, Lesungen und Museums-
besuche sind nur ein kleiner Teil des kunter-
bunten Programms. Alle Angebote dazu findet 
ihr unter dem Filter Buntes   .

TIERE,  
PFLANZEN,  
WASSER UND GÄRTEN
Ob Biber, Bienen, Fledermäuse, Spatzen oder 
Libellen – auch in diesem Jahr gibt es ein breites 
Angebot an Veranstaltungen, bei denen Tiere und 
Pflanzen beobachtet werden können. Unter dem 
Filter Flora & Fauna    findet ihr diese Angebote. 
Spannende Touren mit dem Boot oder Kanu 
zeigt euch der Filter Auf dem Wasser   . Alle 
Veranstaltungen, bei denen ihr Gärten & Parks 
erkunden könnt, findet ihr hier  .

INKLUSION
Wir bieten auf unterschiedliche Weise inklusive 
Veranstaltungen an, die ihr an den verschiedenen 
Filtern erkennt: Barrierearme Angebote    sind für 
Menschen im Rollstuhl oder mit Gehbehinderung 
geeignet. Videos und digitale Veranstaltungen sind 
ebenfalls auf unserer Website zu finden. Menschen 
mit Sehbehinderung in Begleitung finden Ver-
anstaltungen unter diesem    Filter.

KINDER
Für Kids und Familien haben wir wieder jede  
Menge tolle Veranstaltungen im Programm: Ob 
Familienbootstour, Naturführung oder Bastel-
aktionen – für Klein und Groß gibt es auch bei 
diesem Langen Tag der StadtNatur viel zu entdecken. 
Mit dem Filter Kinder & Familie    seht ihr das 
gesamte Kinderprogramm direkt auf einen Blick.

Sa 15.6
So 16.6

Langer Tag der StadtNatur 2024

Klick dich ins Programm!

Extreme Vielfalt:
Buche deine Events direkt
aus der App „Natürlich Hamburg!“

Behörde für Umwelt,
Klima, Energie und
Agrarwirtschaft

Die App Natürlich Hamburg! gibt es 
kostenlos im Apple App Store und 
bei Google Play

https://tagderstadtnaturhamburg.de/
https://tagderstadtnaturhamburg.de/
mailto:info%40loki-schmidt-stiftung.de?subject=
https://loki-schmidt-stiftung.de/
https://lessislovable.de/
https://tagderstadtnaturhamburg.de/
https://tagderstadtnaturhamburg.de/
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ÜBERSICHT EXTREMSTANDORTE AM  
LANGEN TAG DER STADTNATUR HAMBURG 
15. – 16. JUNI 2024

Ein Tipp für alle in Niedersachsen:  
Vom 15. – 23. Juni 2024 findet erst­
mals die „Woche der Natur“ statt:  
bingo-umweltlotterie.de/ 
woche-der-natur-2024

EXTREME VIELFALT – das gilt auch für die zahl­
reichen, ganz unterschiedlichen Veranstaltungsorte,  
die ihr am Langen Tag der StadtNatur in Hamburg und  
der Metropolregion erkunden könnt. 

Die Karte zeigt euch nur eine Auswahl der extrem 
trockenen, extrem wechselhaften, extrem sauren, extrem 
gefährdeten, extrem verdichteten, extrem verlassenen 
und extrem giftigen Orte. Nach dem Druck des Faltplans 
kamen weitere spannende Gebiete dazu und natürlich sind 
auch wieder bekannte und beliebte Veranstaltungen aus 
den letzten Jahren dabei.

Auf tagderstadtnatur.de/karte ist das 
aktuelle Programm auf einer digitalen 
Karte zu finden. Mit den Icons in der 
Legende können dort die jeweiligen  
Extremstandorte gefiltert werden.

EXTREM 
TROCKEN

Holmer Sandberge 

Besenhorster 
Sandberge und 
Elbsandwiesen

Stixer Wanderdüne 

Boberger Dünen 

Wittenbergener  
Heide

Fischbeker Heide 

Sprötzer Heide 

Lüneburger Heide 

EXTREM  
WECHSELHAFT

Vogelschutzinsel 
Scharhörn

Insel Neuwerk 

Wischhafener 
Süderelbe

Elbinsel Krautsand 

Elbinsel Pagensand 

Elbinsel Neßsand 

Hamburger Hafen 

Auenlandschaft  
Obere Tideelbe

Heuckenlock und 
Schweenssand

Ilmenau-Luhe-
Niederung

Regenrückhalte­
becken am 
Petersilienberg

Biosphärenreservat 
Niedersächsische 
Elbtalaue

EXTREM  
SAUER

Dosenmoor 

Nienwohlder Moor 

Himmelmoor 

Wittmoor 

Ohmoor 

Raakmoor 

Eppendorfer Moor 

Moorgürtel 

Aschhorner Moor 

Hohes Moor 

EXTREM  
GEFÄHRDET

Diekmoor 

Kleingärten in Altona 

„Wilder Wald“ 

Vollhöfner Wald 

Altenwerder Wildnis 

„Moorburger Moor“ 
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EXTREM  
VERDICHTET

Max-Brauer-Allee 

Pflasterfugen­
vegetation am 
Museum Lüneburg

Moose im Hochkamp 

Osterbekkanal 

Mauersegler im 
Schenefelder Holt

Reeperbahn 

Kulturenergiebunker 
Altona

Weinberg am  
Stintfang

Natur- und Denkmal­
schutz im Jenischpark

Marmorgarten 

Stephanusgarten 

FuhlsGarden 

Fassadenbegrünung 
am DESY

Dachgärten am 
Inselpark

Hafencity 

EXTREM  
VERLASSEN

Höltigbaum ehem. 
Truppenübungsplatz

Das verlassene Dorf 
Lopau

Ehem. BGS-Übungs­
gelände Vierhöfen

Alter Grenzturm 
Darchau

Elbinsel Kaltehofe 

Alter Bahndamm 
Billwerder

Wedeler Marsch 

Kiesgrube  
Marienhöhe

Neuländer See 

Kiesgrube  
Woltersdorf

Sievertsche  
Tongrube

Segeberger 
Kalkberghöhle

Lüneburger Kalkberg 

Kieswerk Zweedorf 

Naturwaldreservat  
in der Hahnheide

Nordoer Heide ehem. 
Truppenübungsplatz
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EXTREM  
GIFTIG

Spülfeld Francop 

Deponie  
Georgswerder

Alter Recyclinghof 

Eichbaumsee 
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https://tagderstadtnaturhamburg.de/karte/

